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1 Planungsanlass und -erfordernis 

Mit der Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Neuenkirchen - Vörden 
(FNP - sh. Abbildung unten) wurden 2005 im Osten der Ortslage Vörden, im Anschluss an 
den bereits bebauten Siedlungsbereich zwischen der „Koppelstraße“/ „Im Eichengrund“ im 
Nord und der „Campemoor Straße“ / Landesstraße L 76 im Süden, weitere Wohnbauflächen 
ausgewiesen. Im Jahr 2022 wurde für einen Teil der Fläche der Bebauungsplan Nr. 71 „Kop-
peln Süd“ aufgestellt. Nachdem hier die Grundstücke vergeben sind, soll nunmehr der der 
Bebauungsplan Nr. 81 „Koppeln Süd, Teil II“ aufgestellt werden.   
Der Bereich eignet sich aufgrund seiner Nähe zu den Versorgungseinrichtungen des Orts-
teils Vörden sowie der Anlagerung an bestehende Wohngebiete siedlungsstrukturell in be-
sonderem Maße für die Arrondierung der Ortslage. Damit werden, entsprechend der örtli-
chen Nachfrage, Bauflächen für die weitere Siedlungsentwicklung des Ortsteils Vörden be-
reitgestellt.  
Der Bebauungsplan Nr. 81 wird aus den Darstellungen des wirksamen Flächennutzungspla-
nes (FNP) der Gemeinde entwickelt. Damit wird dem s.g. „Entwicklungsgebot“ gem. § 8 (2) 
BauGB entsprochen. 
 
Die grundsätzlichen Anforderungen des § 1 (4) BauGB sind bereits bei der Aufstellung des 
FNP berücksichtigt worden.  
Ziele der Raumordnung gemäß dem Landesraumordnungsprogramm LROP Niedersachsen 
(2017) stehen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 81 nicht entgegen. Die Grundsätze 
zur Entwicklung der Siedlungs- und Versorgungsstruktur werden berücksichtigt, wie u.a. 2.1 
04 „Die Festlegung von Gebieten für Wohn- und Arbeitsstätten soll flächensparend an einer 
nachhaltigen Siedlungsentwicklung unter Berücksichtigung des demografischen Wandels 
sowie der Infrastrukturfolgekosten ausgerichtet werden.“  
Nach dem Entwurf Regionalen Raumordnungsprogramms (RROP) Landkreis Vechta 2017 
liegt das Plangebiet in einem Bereich, der als Standort für die Sicherung und Entwicklung 
von Wohnstätten (OT Vörden) dargestellt ist. Insofern ist die Vereinbarkeit mit den Zielen 
und Grundsätzen im RROP gegeben. 
Insofern ist festzuhalten, dass der Bebauungsplan den Zielen der Raumordnung entspricht. 
 
Abbildung: Darstellung des wirksamen FNP – OT Vörden 
 

 

B-Plan Nr. 71 
„Koppeln Süd“ 
(2022) 

B-Plan Nr. 66 (2018) 
„Auf der Koppelheide“ 

B-Plan Nr. 44 
„Koppeln“ (2002) 

B-Plan Nr. 6, 3. Änd. 
„Mußteilswall“ (1991) 

B-Plan Nr. 61 
„Ortskern“ (2016) 

B-Plan Nr. 81 
„Koppeln Süd, Teil II“ 
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Die Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken resultiert dabei weiterhin aus der Ansiedlungs-
dynamik von Gewerbebetrieben im „Niedersachsenpark“ und des damit verbundenen über-
proportionalen Bevölkerungswachstums (insbesondere Zuzüge auf Grund des weiterhin 
steigenden Arbeitsplatzangebotes).   
Daraus ergibt sich nun für die Gemeinde Neuenkirchen - Vörden das Erfordernis hier in der 
Ortslage Vörden weitere Wohnbaugrundstücke zur Verfügung zu stellen.  
Auf der Grundlage des FNP 2005 stellt die Gemeinde nunmehr den Bebauungsplan Nr. 81 
„Koppeln Süd, Teil II“ auf.  
 
 

2 Geltungsbereich und städtebauliche Werte 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 81 „Koppeln Süd, Teil II“ umfasst das Gebiet 
im Osten der Ortslage Vörden zwischen: 

- der Straße „Im Eichengrund“ im Norden,  
- der Straße „Speckendamm“ im Osten und  
- der „Campemoor Straße“ L 76 im Süden. 

 
Fläche insgesamt (Geltungsbereich):     ca. 25.560 m² 
- Allgemeine Wohngebiete (WA-1)     ca. 13.830 m² 
- Allgemeine Wohngebiete (WA-2)     ca.      885 m² 
- Allgemeine Wohngebiete (WA-3)     ca.   1.735 m² 
- Verkehrsflächen (Straßen/ Wege/ Parkplatz)   ca.   2.585 m² 
- Verkehrsflächen (vorhanden „Im Eichengrund“)   ca.   1.470 m² 
- Regenrückhaltebecken      ca.      915 m² 
- Spielplatz        ca.      270 m² 
- Graben        ca.      700 m² 
- Grünflächen tlw. mit Wegen/ Parkanlage    ca.   3.170 m² 
 
 

3 Festsetzungen des Bebauungsplanes 

3.1 Art und Maß der baulichen Nutzung/ sonstige Nutzung 

Entsprechend der beabsichtigten Zielsetzung zur Nutzung des Baugebietes und in Anleh-
nung an die benachbarten Siedlungsbereiche werden für das Plangebiet gemäß den Darstel-
lungen des FNP allgemeine Wohngebiete (WA) gemäß § 4 BauNVO sowie festgesetzt. Mit 
der Festsetzung von unterschiedlichen WA-Gebieten (WA-1 bis WA-3) werden unterschiedli-
che Bauweisen bzw. Verdichtungsformen vorgegeben (Einfamilienhäuser, Doppel- und Rei-
henhäuser/ Hausgruppen sowie - in Verbindung mit der festgesetzten Anzahl von zulässigen 
Wohnungen – Mehrfamilienhäusern. Mit den hier vorgesehenen Bauweisen wird dem vor-
handenen Nachfragepotential Rechnung getragen. 
 
Die Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung erfolgen im Hinblick auf die absehbare 
Nachfrage und entsprechen dem hier bereits in der Nachbarschaft vorhandenen ortsüblichen 
Maß der baulichen Nutzung. Diese Regelungen garantieren zudem weitgehende gestal-
terische Freiheiten auf den Grundstücken. Die Festsetzungen der Baugrenzen und damit der 
überbaubaren Grundstücksbereiche fügen sich ebenfalls in diese städtebaulichen Vorstel-
lungen ein und lassen ausreichend variable Gebäudetypen zu.  
 
Das unterschiedliche Maß der baulichen Nutzung trägt den unterschiedlichen Haustypen 
(Einzelhäuser, Doppelhäuser, Hausgruppen bzw. Mehrfamilienhäusern) Rechnung. Bei 
Mehrfamilienhäusern/ Hausgruppen soll ein höherer Grad der baulichen Verdichtung zu ge-
lassen werden als bei Einzel- bzw. Doppelhäusern. Festzuhalten ist, dass das nach BauNVO 
empfohlene Höchstmaß für WA-Gebiete von 0,4 für die Mehrfamilienhäuser nicht überschrit-
ten wird. Für die Einzelhäuser wird sogar nur 0,3 festgesetzt. 
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Des Weiteren werden im Plangebiet die zur Oberflächenentwässerung erforderlichen Anla-
gen (Regenrückhaltebecken/ RRB und Gräben, gemäß § 9 (1) Nr.16a BauGB) sowie die 
vorgesehenen Grünflächen gemäß § 9 (1) Nr.15 BauGB/ Parkanlagen, Eingrünungen mit 
Fußwegen, der Spielplatz und die öffentlichen Verkehrsflächen (Erschließungsstraßen des 
Plangebietes, Fuß- und Radwege, gemäß § 9 (1) Nr.11 BauGB) im Bebauungsplan festge-
setzt.  
Die getroffenen Festsetzungen: öffentliche Grünflächen mit Zweckbestimmung „Eingrünung 
mit Fuß/ Radweg" lässt es zu in den Grünflächen am Plangebietsrand neben den Bepflan-
zungen auch Fuß- und Radwege zu errichten. Die Führung dieser Wege und der entspre-
chende Ausbau (Breite, Beschaffenheit usw.) werden dann im Rahmen der Realisierung 
festgelegt. 
 
 

3.2 Festsetzungen in Textform 

Neben den zeichnerischen Festsetzungen des Bebauungsplanes sind ergänzend dazu Fest-
setzungen in Textform vorgesehen, um insbesondere hinsichtlich der Nutzungs-
möglichkeiten innerhalb des Plangebietes einen Rahmen zu setzen, der in Anlehnung der im 
schon vorhandenen Siedlungsbereich Maßstäbe für die zukünftige Gestaltung des Ortsbildes 
setzt. 
 
Mit der textlichen Festsetzung zur Art der baulichen Nutzung Nr. (1) sollen in den allgemei-
nen Wohngebieten Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie Handwerksbetriebe, die 
gemäß § 4 BauNVO zulässig wären, ausgeschlossen werden, aber auch Betriebe des Be-
herbergungsgewerbes, sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, Anlagen für Verwaltungen, 
Gartenbaubetriebe und Tankstellen, die gemäß § 4 BauNVO ausnahmsweise zugelassen 
werden können, hier aber angesichts der Lage und der bestehenden Siedlungscharakteristik 
des Gebietes städtebaulich nicht zu integrieren wären, sollen hier nicht angesiedelt werden 
können. Vor allem ist hierbei die Frage der von diesen Nutzungen ausgehenden Immissio-
nen sowie der induzierte Verkehr relevant für den generellen Ausschluss dieser Nutzungen.  
Die Zweckbestimmung der allgemeinen Wohngebiete entsprechend dem Nutzungskatalog 
gemäß § 4 BauNVO bleibt auch unter Ausschluss dieser Nutzungen bestehen. 
 
Die einheitlichen Festsetzungen zur Gebäudehöhe / First-, Traufhöhe, Höhe des fertigen 
Erdgeschossfußbodens mit der Nr. (2) der textlichen Festsetzungen stellen auf die Ausbil-
dung der in der Nachbarschaft vorhandenen Gebäude ab. Damit wird eine unterschiedliche 
Höhenentwicklung der Gebäude - Bestand und Planung - vermieden und ein einheitliches 
Siedlungsbild, im Besonderen im Zusammenhang mit den angrenzenden Siedlungsberei-
chen erreicht.  
 
Die Nr. (3) der textlichen Festsetzungen regelt hier die Begrenzung der Anzahl der Wohnun-
gen auf den einzelnen Grundstücken. Damit soll hier eine verträgliche Größenordnung unter 
Berücksichtigung des bestehenden Wohnraumbedarfs und der vorgesehenen städtebauli-
chen Verdichtung erreicht werden. 
 
Mit der Nr. (4) der textlichen Festsetzungen wird die Errichtung von Garagen und Nebenan-
lagen auf dem Baugrundstück geregelt. 
 
Die textliche Festsetzung (5) legt die Breiten der Grundstückszufahrten im Plangebiet. Damit 
wird ein geordneter Ausbau der Erschließungsstraßen sichergestellt. 
 
Mit der Nr. (6) der textlichen Festsetzungen wird das Anpflanzen von Bäumen auf den Bau-
grundstücken geregelt, um eine weitgehende Durchgrünung des Plangebietes zu gewähr-
leisten. 
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4 Verkehrliche Erschließung 

Die äußere verkehrliche Erschließung des Baugebietes erfolgt über das vorhandene angren-
zende Straßennetz - den „Torfmoosweg“ und den „Glockenheideweg“ mit Anbindung an die 
„Campemoor Straße“ (Landesstraße 76).  
 
Für die geplante Anbindung des Bebauungsplangebietes an die L 76 Campemoor Straße ist 
das Erfordernis einer Linksabbiegespur durch eine verkehrstechnische Beurteilung geprüft 
worden (Verkehrstechnische Untersuchung zur Anbindung des B-Plangebietes Nr. 71 „Kop-
peln-Süd“ an die L 76, IPW - Mai 2021).  
Die Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass weder aus Gründen der Leistungsfähigkeit 
noch auf Grundlage der Bestimmungen der RASt 06 (Richtlinien für die Anlage von Stadt-
straßen (RASt 06), Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (Köln 2006) 
baulichen Maßnahmen zur Führung der Linksabbieger an der künftigen Zufahrt des B-
Plangebietes 71 erforderlich werden. Der Knotenpunkt kann vorfahrtgeregelt ausgeführt 
werden. 
Die erforderlichen straßenverkehrsrechtlichen Regelungen werden außerhalb dieses Bebau-
ungsplanverfahrens im Rahmen der Erschließung des Baugebietes geregelt. 
Eine abschließende Entscheidung über den endgültigen Ausbau der Erschließungsstraßen 
wird im Zuge der Erschließungsplanung getroffen. Ein verkehrsberuhigter Ausbau ist auf-
grund der vorhandenen Erschließungsquerschnitte je nach Ausbaustandard möglich.  
Hierzu wird eine weitere Abstimmung mit allen Beteiligten im Rahmen der Erschließungspla-
nung vorgenommen.  
Private Einstellplätze sind generell auf den jeweiligen Grundstücksflächen nachzuweisen. 
Im Rahmen des verkehrsberuhigten Ausbaus ist auch der Nachweis einzelner Besucher-
stellplätze in den Erschließungsstraßen des Plangebietes möglich bzw. vorgesehen.  
 
Sollte es sich ergeben, dass aufgrund verkehrsbehördlicher Anordnungen Änderungen oder 
Ergänzungen im Kreuzungsbereich L 76/ Ampferweg/ Planstraße erforderlich werden, so 
sind die daraus entstehenden Kosten einschließlich Folgekosten von der Gemeinde Neuen-
kirchen-Vörden zu tragen, soweit sich diese Maßnahmen auf die verkehrliche Erschließung 
der Bebauungspläne Nr. 71 und Nr. 81 im Zusammenhang mit dem höheren Verkehrsauf-
kommen zurückführen lassen. 
 
 

5 Scoping-Unterlage zum Umweltbericht 

Nach § 2 Abs. 4 BauGB legt die Gemeinde fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad 
die Ermittlung der Belange für die Abwägung erforderlich ist. Diese Festlegung des Umfangs 
des Umweltberichtes erfolgt gem. § 4 Abs. 1 unter Beteiligung der Behörden.   
Dieses Vorgehen wird Scoping oder auch Antragskonferenz genannt.  
 

Im Rahmen des Scopings sind die beteiligten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange dazu aufgefordert, dem Planungsträger Wertelemente von besonderer Bedeutung 
(z.B. Schutzgebiete, Angaben zu streng oder besonders geschützten Arten, Boden-
denkmale) für die weitere Bearbeitung zu nennen und ggf. vorhandenes Informationsmaterial 
zur Verfügung zu stellen. Zusätzlich ist zu klären, ob die vorliegende Planung innerhalb des 
potentiellen Wirkraums von Störfallbetrieben liegt. Gleichfalls ist es Aufgabe des Scopings 
abzuklären, ob und in welchem Umfang Sondergutachten [z.B. schalltechnische, bodenspe-
zifische oder faunistische Untersuchungen oder Bewertungen (bspw. nach § 44/45 
BNatSchG)] oder weitere Verfahrensschritte (z.B. FFH-Verträglichkeitsvorprüfung, Arten-
schutzbeitrag) durchgeführt werden. 
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5.1 Inhalte des Umweltberichtes 

Übersicht 
Die Inhalte des Umweltberichtes nach § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2 Nr. 2 ergeben sich aus der 
Anlage 1 zum BauGB. 

Punkte gem. Anlage zum BauGB 

1 a) Inhalt und Ziele, Bedarf an Grund/Boden 

1 b) Ziele des Umweltschutzes 

2 a) Bestandsaufnahme 

2 b) Entwicklungsprognosen 

2 c) Maßnahmen: Vermeidung, Minderung, Kompensation 

2 d) Planungsalternativen 

2 e) Maßnahmen zur Gefahrenabwehr bei schweren Unfällen 
oder Katastrophen 

3 a) Verfahren, Methodik, Schwierigkeiten 

3 b) Maßnahmen zur Überwachung 

3 c) Allgemein verständliche Zusammenfassung 

3 d) Referenzliste der Quellen 

 
Untersuchungsrahmen der zu beurteilenden Schutzgüter  
 

Die Belange der Umwelt werden primär über die folgenden Schutzgüter erfasst: 

➢ Tiere,  ➢ Pflanzen, ➢ Fläche 

➢ Boden, ➢ Wasser, ➢ Klima, 

➢ Luft, ➢ Landschaft, ➢ biologische Vielfalt, 

➢ Mensch, ➢ Kultur- und Sach-
güter 

➢ sowie die Wechselwirkungen 
der Schutzgüter 

➢ Darüber hinaus: Schutzgebiete und -objekte sowie Natura 2000-Gebiete,  
ggf. spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

 
Im Rahmen der Schutzgutuntersuchungen werden folgende Untersuchungsinhalte abge-
handelt: 

➢ Bestand und Bewertung  

➢ Auswirkungsprognose (Durchführung der Planung) 

➢ Umweltrelevante Maßnahmen (Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung, Ausgleich 
und Ersatz 

➢ Erhebliche Auswirkungen und deren Überwachung (Monitoring) 

 
Status-Quo-Prognose (Nichtdurchführung der Planung) 

 

Darstellung der wichtigsten geprüften Alternativen aus Umweltsicht 
Im Umweltbericht werden gleichfalls die wichtigsten geprüften Alternativen beschrieben. 
Diese Beschreibung umfasst alternative Bebauungskonzepte. 

 
Darstellung der Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Der Umweltbericht umfasst eine Darstellung der Schwierigkeiten (z.B. Kenntnislücken 
oder nur eingeschränkt verwertbare Daten), die bei der Zusammenstellung der Angaben 
aufgetreten sind. 
 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 
Ein allgemein verständlicher Text fasst die Ergebnisse des Umweltberichtes zusammen.  
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Anhang 
Der Anhang des Umweltberichtes beinhaltet die naturschutzrechtliche Eingriffs- und 
Kompensationsermittlung gemäß anzuwendendem Modell. 

 
 

5.2 Aspekte, die im Umweltbericht im Rahmen der Wirkungsprognosen 
berücksichtigt werden 

Im Folgenden sind die Aspekte aufgeführt, die im Rahmen der Wirkungsprognosen berück-
sichtigt werden (Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen). Hinsichtlich der 
Bestandsdaten wird insbesondere auf vorhandene Angaben der räumlichen Gesamtplanung 
(z. B. Regionalplanung1) und auf Fachplanungen (z. B. Map-Server des Niedersächsischen 
Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz (MU)2, Landschaftsrahmenplan3) zurück-
gegriffen. Zur Erfassung der Biotoptypen des Gebietes wird eine Kartierung mit Hilfe des 
Schlüssels nach V. DRACHENFELS (2021)4 durchgeführt. Die Bewertung der vorhandenen 
Biotoptypen und die Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung erfolgt anhand des Osnabrücker 
Kompensationsmodells (LK OSNABRÜCK, CLOPPENBURG, VECHTA 2016)5.  
Sollten den Behörden spezielle Angaben und Bestandsdaten zu den folgenden Punkten vor-
liegen, sind diese der Kommune zur Verfügung zu stellen: 
 

Tiere und Pflanzen (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) / Biologische Vielfalt (gem. 
§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB)6 / Spezieller Artenschutz 

Bestandsdaten, insb.: Landschaftsrahmenplan, Biotoptypenkartierung, Angaben der UNB 
(insb. Angaben zu besonders oder streng geschützten Arten), Map-Server der Niedersächsi-
schen Umweltverwaltung 
 
Ergebnis der Biotoptypenerfassung (17.04.2025):  
 
2.10.2 Strauch-Baumhecke (HFM)  Wertfaktor 1,9 
Aus Bäumen (Eichen, Brusthöhendurchmesser ca. 30/40 cm) und Sträuchern (meist Wei-
den) bestehende Hecke. Die Bäume sind auf der Ackerseite stark zurückgeschnitten. Horste 
oder großvolumige Baumhöhlen wurden, soweit vom Boden mittels Fernglas ersichtlich, 
nicht erfasst. 
 
2.13.1a,b Sonstiger Einzelbaum (HBE)  Wertfaktor 2,1/2,0 
a) In Verlängerung einer Hecke stockt eine einzelne alte Eiche. Diese wird aufgrund ihres 
höheren Alters (Brusthöhendurchmesser (BHD) ca. 60 cm) separat als Einzelbaum erfasst. 
b) Entlang des nordöstlichen Grabens stocken einzelne Erlen (BHD ca. 40/50 cm).  

 
1  LANDKREIS VECHTA (2021): Regionales Raumordnungsprogramm 2021 für den Landkreis Vechta. 
2  NIEDERSÄCHSISCHE UMWELTKARTEN, Map-Server des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz. 

Abgerufen am 03.03.2025 von www.umweltkarten-niedersachsen.de 
3  LANDKREIS VECHTA (2005): Landschaftsrahmenplan Landkreis Vechta. Stand: 2005, Vechta. 
4  DRACHENFELS, O. v. (2021): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen unter besonderer Berücksichtigung der ge-

setzlich geschützten Biotope sowie der Lebensraumtypen von Anhang I der FFH-Richtlinie, Stand März 2021. Hannover, 
Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz. 

5  LANDKREISE OSNABRÜCK, VECHTA, CLOPPENBURG, (2016). Das Osnabrücker Kompensationsmodell – Arbeitshilfe zur Vorbe-
reitung und Umsetzung der Eingriffsregelung. Osnabrück. 

6  Der Begriff Biologische Vielfalt (Biodiversität) umfasst neben der Vielfalt der Arten auch die Genunterschiede zwischen den 
Organismen einer Art und die Vielzahl der Lebensräume der Arten.  

 Zur Operationalisierung der Biodiversität werden folgende Kriterien berücksichtigt: 

• Rote Listen Biotoptypen und Rote Listen Pflanzen- und Tierarten [MAYER, ABS UND FISCHER 2002 sehen (in der Regel) in 
den Kriterien „Seltenheit“ und „Gefährdung“ die wesentlichen Kriterien für Bewertungen der Biodiversität. Dies umso mehr, 
da diese Kriterien schon seit längerer Zeit im Naturschutz eine wichtige Rolle spielen.], 

• Streng geschützte Arten  

• Faunistische Funktionsbeziehungen 

• Schutzgebiete 
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4.22.6 Sonstiges naturfernes Staugewässer (SXS)  Wertfaktor 1,3 
Westlich ragt ein Teil des westlich bereits angelegten Regenrückhaltebeckens in das Plan-
gebiet hinein. Es handelt sich um ein Becken mit Dauerwasserstau. Die steilen Böschungen 
sind mit halbruderalen Gras- und Staudenfluren bestanden.  
 
10.4 Halbruderale Gras- und Staudenflur (UH) / 4.13 Graben (FG) Wertfaktor 1,3 
Entlang der südöstlichen Plangebietsgrenze verlaufender Entwässerungs-/ Straßenseiten-
graben, dessen Böschungen von einer halbruderalen Gras- und Staudenflur geprägt sind. 
Der Entwässerungsgraben war zum Begehungszeitpunkt stark verockert. Hinweise auf Am-
phibienvorkommen wurden nicht nachgewiesen.  
Ein weiterer Graben/Mulde mit temporärer Wasserführung befindet sich im nordöstlichen 
Plangebiet.  
 
10.4.2a Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte (UHM)  Wertfaktor 1,5 
Die für die Erweiterung des Regenrückhaltebeckens vorgesehene Fläche im südlichen Plan-
gebiet stellt sich als binsenreiche Brachfläche mit aufkommenden Birken dar.  
 
10.4.2b Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte (UHM)  Wertfaktor 1,3 
Eine Teilfläche im nordwestlichen Plangebiet stellt sich als Grünland- oder Ackerbrache mit 
halbruderalen Gras- und Staudenfluren dar.  
 
11.1 Acker (A)  Wertfaktor 1,0 
Das Plangebiet weist überwiegend eine ackerbauliche Nutzung auf.   
 
13.1.1 Weg (OVW)  Wertfaktor 0,2 
Im nordöstlichen Plangebiet ist ein bereits fertig gestellter, geschotterter Fuß- und Radweg in 
das Plangebiet integriert. Die Randbereiche stellen sich als begrüntes Bankett / halbruderale 
Grasflur dar, die in die angrenzenden Gräben mit halbruderalen Gras- und Staudenfluren 
übergehen. Die Wegeparzelle wird daher mit dem Wertfaktor 0,2 bewertet.  
 
Angrenzende Gebiete: 
Das Plangebiet liegt am südöstlichen Rand der Ortschaft Vörden. Nördlich und südwestlich 
befinden sich vorhandene Wohngebiete. Westlich wird das Neubaugebiet Koppeln Süd (Be-
bauungsplan Nr. 71) bebaut. Südlich und östlich grenzen weitere Ackerflächen sowie die 
„Campemoor Straße“ (Landesstraße 76) an das Plangebiet, die von einer Birken-Allee 
(Brusthöhendurchmesser ca. 30/40 cm) begleitet wird. Östlich verläuft ebenfalls eine schma-
le Straße, die partiell von einer Erlen-Baumreihe begleitet wird. Östlich dieser Straße, nörd-
lich der „Campemoor Straße“, befindet sich eine Grünlandfläche mit zwei Blänken/Teichen 
(Kompensationsfläche im Überschwemmungsgebiet der Vördener Aue).  
 
Auswertung Map-Server des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Kli-
maschutz 
Eine Sichtung des Map-Servers der Niedersächsischen Umweltverwaltung7 liefert folgende 
Ergebnisse für das Plangebiet:  

• Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Naturparks „Dümmer“ (Kennzeichen: NP 
NDS 00008). Darüber hinaus sind im Bereich des Plangebietes und seiner Umge-
bung keine weiteren Schutzgebiete oder -objekte vorhanden.  

• Avifaunistisch oder sonstige für die Fauna wertvolle Bereiche sowie Biotope mit lan-
desweiter Bedeutung werden nicht für das Plangebiet dargestellt. Unmittelbar östlich 
und südlich befinden sich für Gastvögel wertvolle Bereiche mit derzeitig offener Be-
wertungsstufe (Teilgebietsnummern: 4.3.01.22 und 4.3.01.24).  

 

 
7  NIEDERSÄCHSISCHE UMWELTKARTEN, Map-Server des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz. 

Abgerufen am 03.03.2025 von www.umweltkarten-niedersachsen.de 
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Auswertung des Landschaftsrahmenplans (LRP) 
Für den Landkreis Vechta liegt ein Landschaftsrahmenplan aus dem Jahre 2005 vor. Nach-
folgend erfolgt eine Auswertung der zeichnerischen Darstellungen des LRP. Aussagen zu 
den abiotischen Schutzgütern und zum Landschaftsbild werden, sofern vorhanden, an ent-
sprechender Stelle dieser Unterlage berücksichtigt.  

• In der Karte 1 „Biotoptypen und Biotopkomplexe“ wird das Plangebiet als „Grünland 
mittlerer Standorte (einschließlich Brachen)“ dargestellt. Diesem Bereich wird in der 
Karte 1a „Biotoptypen und Biotopkomplexe – Bewertung und wichtige Bereiche“ eine 
mittlere Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz zugewiesen. 

• Gemäß der Karte 6 „Zielkonzept“ wird für den Bereich des Plangebietes der Zieltyp 
„Mindestanforderungen des Naturschutzes und der Landschaftspflege“ festgelegt.  

• Die Karte 7 „Umsetzung des Zielkonzeptes“ trifft keine Aussagen zum Plangebiet. 
 
Auswertung Landschaftsplan (LP) 
Für die Gemeinde Neuenkirchen-Vörden liegt kein Landschaftsplan vor.  
 
Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 
Die Bestimmungen des nationalen sowie internationalen Artenschutzes werden über die Pa-
ragraphen 44, 45 und 67 BNatSchG erfasst und sind als geltendes Recht unmittelbar zu be-
rücksichtigen. Im Rahmen der einmaligen Begehung (17.04.2025) konnten im Plangebiet 
keine Hinweise auf Artvorkommen mit besonderer Planungsrelevanz erfasst werden. Diese 
sind unmittelbar angrenzend zu den vorhandenen Siedlungsbereichen auch nicht zu erwar-
ten. Östlich der angrenzenden Straße wurden in einer Entfernung von ca. 200 bis 400 m bal-
zende Kiebitze (4 Individuen) festgestellt. Auf der Blänke wurden eine Stockente sowie zwei 
Schnatterenten rastend erfasst. Als Nahrungsgast nutzte ein Graureiher zunächst die Blän-
ke, dann das Regenrückhaltebecken im westlich angrenzenden Plangebiet. Ein besetztes 
Elsternnest befindet sich in der Erlenreihe östlich des Plangebietes. Rauchschwalben und 
Stare wurden überfliegend gesichtet, Brutplätze befinden sich vermutlich im weiteren Umfeld 
des Plangebietes. In den Einzelbäumen befinden sich keine Horste. Großvolumige Baum-
höhlungen wurden, soweit von außen mittels Fernglas sichtbar, nicht nachgewiesen. Im Zu-
ge des weiteren Planverfahrens wird ein Artenschutzbeitrag als Potentialanalyse auf der 
Grundlage der einmaligen Begehung sowie einer Brutvogelkartierung zum westlichen Be-
bauungsplan Nr. 71 aus 2016 erstellt.    

Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen (inkl. Eingriffsermittlung gem. 
Naturschutzgesetzgebung): 
 Verlust von Lebensräumen für Tiere und Pflanzen  
 Funktionsverlust von Lebensräumen für Tiere und Pflanzen durch z.B. Nutzungs-

änderung, Lebensraumzerschneidungen oder emissionsbedingte Beeinträchtigungen wie 
Schadstoffe, optische sowie akustische Störreize 

 Beeinträchtigung von Schutzgebieten und -objekten (Naturschutzgesetzgebung) 
 Überplanung oder Beeinträchtigung von Arten oder Biotopen der Rote Listen 
 Überplanung oder Beeinträchtigung von streng oder besonders geschützten Arten (so-

weit hierzu Bestandsangaben von der UNB erbracht oder gefordert wurden) 
 Überplanung oder Beeinträchtigung von streng geschützten Arten nach BNatSchG 
 

Fläche (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

Bestandsdaten, insb.: Flächennutzungsplan, Bebauungsplan, Ortsbegehung  

In Bezug auf das Schutzgut Fläche ist festzuhalten, dass es sich bei dem Plangebiet größ-
tenteils um einen bislang unversiegelten, ackerbaulich genutzten Standort am Rand der Ort-
schaft Vörden handelt. Der wirksame Flächennutzungsplan stellt das Plangebiet bereits als 
Wohnbaufläche dar. 
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Boden (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

Bestandsdaten, insb.: Landschaftsrahmenplan, NIBIS-Kartenserver des LBEG 

Bei der Einschätzung der Böden wird auf eine Auswertung des Landschaftsrahmenplanes 
(Karte 3 „Boden“ und Karte 3a „Boden – Bewertung und wichtige Bereiche“) verzichtet, da 
mit dem NIBIS-Kartenserver auf aktuellere Daten zurückgegriffen werden kann und für das 
Plangebiet darüber hinaus keine weiteren Aussagen getroffen werden. Die Sichtung des 
NIBIS®-KARTENSERVER (2025 a)8 des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG) hat ergeben, dass im Bereich des Plangebietes der Bodentyp „(Sehr) tiefer Podsol-
Gley“ ausgewiesen ist. Dieser ist in der Karte „Suchräume für schutzwürdige Böden“ 
(NIBIS®-KARTENSERVER 2025 b)9 nicht aufgeführt und somit als durchschnittlich bedeutsam 
einzustufen. Gemäß dem NIBIS®-KARTENSERVER (2025 c)10 wird die Bodenfruchtbarkeit (Er-
tragsfähigkeit) innerhalb des Plangebietes als „gering“ eingestuft. Darüber hinaus besteht in-
nerhalb des Plangebietes eine geringe Gefährdung der Bodenfunktionen durch Bodenver-
dichtung und eine geringe standortabhängige Verdichtungsempfindlichkeit (NIBIS®-
KARTENSERVER 2025 d)11.  

Im NIBIS®-KARTENSERVER (2025 e)12 werden für das Plangebiet keine Altlasten dargestellt.  

Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen (inkl. Eingriffsermittlung gem. 
Naturschutzgesetzgebung): 
 Verlust aller Bodenfunktionen durch Versiegelung 
 Funktionsverlust von Bodenbereichen – speziell mit besonderer Bedeutung – durch 

Überplanung oder Schadstoffeintrag 
 Mobilisierung von Schadstoffen durch Inanspruchnahme belasteter Flächen (Altlasten, 

Deponien usw.) 
 

Wasser (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

Bestandsdaten, insb.: Landschaftsrahmenplan, NIBIS-Kartenserver des LBEG, Map-Server 
des MU 

Oberflächengewässer: In das Plangebiet ragt ein Teil eines Regenrückhaltebeckens hinein. 
Am südöstlichen und nordöstlichen Plangebietsrand verläuft ein Entwässerungs-
/Straßenseitengraben. 

Grundwasser: Die Angaben der Karte 4.1 „Grundwasser“ des Landschaftsrahmenplanes 
werden in der Auswertung nicht berücksichtigt, da hinsichtlich der Grundwasserneubildungs-
rate und der Schutzfunktion der Grundwasserdeckschichten mit dem NIBIS-Kartenserver auf 
aktuellere Daten zurückgegriffen werden kann und für das Plangebiet darüber hinaus keine 
weiteren Aussagen getroffen werden. 

Gemäß dem NIBIS®-KARTENSERVER (2025 f)13 lag die Grundwasserneubildungsrate inner-
halb des Plangebietes im 30-jährigen Jahresmittelwert (1991-2020) bei 0-50 mm/a und 
>50-100 mm/a. Somit liegt kein Bereich mit besonderer Bedeutung vor. Die Unterscheidung 
in Bereiche mit besonderer bzw. allgemeiner Bedeutung erfolgt anhand der „Anwendung der 
RLBP bei Straßenbauprojekten in Niedersachsen (Stand März 2011)“14. Dabei nehmen 

 
8  NIBIS®-KARTENSERVER (2025 a): Bodenkarte von Niedersachsen 1:50.000 (BK50). - Landesamt für Bergbau, Energie und 

Geologie (LBEG), Hannover. Abgerufen am 15.09.2025 von http://nibis.lbeg.de/cardomap3/# 
9  NIBIS®-KARTENSERVER (2025 b): Suchräume für schutzwürdige Böden (BK50). - Landesamt für Bergbau, Energie und Geo-

logie (LBEG), Hannover. Abgerufen am 15.09.2025 von http://nibis.lbeg.de/cardomap3/# 
10  NIBIS®-KARTENSERVER (2025 c): Bodenfruchtbarkeit (Ertragsfähigkeit). - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

(LBEG), Hannover. Abgerufen am 15.09.2025 von http://nibis.lbeg.de/cardomap3/# 
11  NIBIS®-KARTENSERVER (2025 d): Bodenverdichtung (Auswertung BK50). - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

(LBEG), Hannover. Abgerufen am 15.09.2025 von http://nibis.lbeg.de/cardomap3/# 
12  NIBIS®-KARTENSERVER (2025 e): Altlasten. - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Hannover. Abgerufen 

am 15.09.2025 von http://nibis.lbeg.de/cardomap3/# 
13  NIBIS®-KARTENSERVER (2025 f): Grundwasserneubildung (mGROWA22). - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

(LBEG), Hannover. Abgerufen am 15.09.2025 von http://nibis.lbeg.de/cardomap3/# 
14  NIEDERSÄCHSISCHE LANDESBEHÖRDE FÜR STRAßENBAU UND VERKEHR (2011). Anwendung der RLBP (Ausgabe 2009) bei 

Straßenbauprojekten in Niedersachsen – Hinweise zur Vereinheitlichung der Arbeitsschritte zum landschaftspflegerischen 
Begleitplan und zum Artenschutzbeitrag (Stand: März 2011). Abgerufen am 30.03.2012 von 
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Grundwasserneubildungsraten > 250 mm/a eine besondere Bedeutung, Grundwasserneubil-
dungsraten ≤ 250 mm/a eine allgemeine Bedeutung ein. 

Das Schutzpotenzial der grundwasserüberdeckenden Schichten wird als „gering“ angegeben 
(NIBIS®-KARTENSERVER 2025 g)15, woraus eine hohe Empfindlichkeit des Grundwassers ge-
genüber Schadstoffeinträgen resultiert.  

Wasserschutzgebiete: Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Wasserschutzgebieten.  

Überschwemmungsgebiete: Innerhalb des Plangebietes sind keine Überschwemmungsge-
biete vorhanden.  

Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen (inkl. Eingriffsermittlung gem. 
Naturschutzgesetzgebung): 
 Beeinträchtigung von Oberflächengewässern – speziell mit besonderer Bedeutung – 

durch Verlust, Verlegung, Veränderung, Einleitung oder Schadstoffeintrag 
 Beeinträchtigung von grundwasserspezifischen Funktionsbereichen – speziell mit beson-

derer Bedeutung – durch Versiegelung, GW-Absenkung, Anstau, Umleitung oder Schad-
stoffeintrag 

 Beeinträchtigung von Schutzausweisungen nach Niedersächsischem Wassergesetz 
 

Klima und Luft (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

Bestandsdaten, insb.: Landschaftsrahmenplan, Biotoptypenkartierung 

Das Plangebiet liegt am Rand der Ortschaft Vörden und ist ansonsten von landwirtschaftli-
chen Flächen umgeben (südlich bis östlich des Plangebietes). Der Landschaftsrahmenplan 
ordnet das Plangebiet einem Gebiet mit klimatischer und lufthygienischer Ausgleichsfunktion 
zu. Demnach handelt es sich um ein Ackerklimatop, welches als Kaltluftentstehungsgebiet 
dient, jedoch zeitweise Luftbelastungen durch Gülle aufweist. 

Derzeitig stellt sich das Plangebiet größtenteils als ackerbaulich genutzte Fläche dar. Frei-
landbiotope wie Ackerflächen dienen der Produktion von Kaltluft. Solche kaltluftproduzieren-
den Flächen weisen dann eine besondere Bedeutung auf, wenn sie eine gewisse Größe 
aufweisen und die Kaltluft in thermisch belasteten Bereichen (große Siedlungsbereiche mit 
hohen Versiegelungsgraden) temperaturausgleichend wirken kann. Hierzu muss die Kaltluft 
über Abflussbahnen zu den Wirkräumen transportiert werden. Ähnliches gilt für frischluftpro-
duzierende Flächen (insbesondere Wälder), die innerhalb des Plangebietes zwar in Form 
von kleineren Gehölzbeständen vorhanden sind (Gehölze im Südwesten und Nordosten des 
Plangebietes), aufgrund ihrer geringen Größe jedoch nur einer eingeschränkten Produktion 
von Frischluft dienen bzw. nur eine untergeordnete lufthygienische Wirkung haben. Aufgrund 
der Ortsrandlage des Plangebietes, der Ausprägung der angrenzenden bebauten Flächen 
(überwiegend Einzelhausbebauung mit dazugehörigen Gärten) spielen sowohl die Offen-
landbiotope (Kaltluftproduzenten) als auch die Gehölzstrukturen (Frischluftproduzenten) im 
Plangebiet nur eine untergeordnete Rolle und übernehmen keine relevanten schutzgutspezi-
fischen Funktionen. 

Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen (inkl. Eingriffsermittlung gem. 
Naturschutzgesetzgebung): 
 Beeinträchtigung von bedeutsamen Flächen der Kalt- oder Frischluftentstehung durch 

Versiegelung, sonstige Überplanung oder Schadstoffeintrag 
 Beeinträchtigung von klimatisch oder lufthygienisch wirksamen Abfluss- oder Ventilati-

onsbahnen durch Schaffung von Barrieren oder Schadstoffeintrag 
 

 
http://www.strassenbau.niedersachsen.de/download/63897/ Anwen-
dung_der_RLBP_Ausgabe_2009_bei_Strassenbauprojekten_in_Niedersachsen.pdf 

15  NIBIS®-KARTENSERVER (2025 g): Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung. - Landesamt für Bergbau, Energie und 
Geologie (LBEG), Hannover. Abgerufen am 15.09.2025 von http://nibis.lbeg.de/cardomap3/# 
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Landschaft (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) 

Bestandsdaten, insb.: Landschaftsrahmenplan, Biotoptypenkartierung 

Im Landschaftsrahmenplan (LRP) (Karte 2 „Landschaftsbild“) wird der Landschaftsraum im 
Bereich des Plangebietes noch als „Landschaftsraum mit dominierender Ackernutzung“ ein-
gestuft, der einen weiträumigen Landschaftscharakter mit großflächigen Schlägen und gerin-
ger Anzahl gliedernder Landschaftselemente aufweist. Gemäß der Karte 2a „Landschaftsbild 
– Bewertung und wichtige Bereiche“ des LRP weist das Plangebiet stark eingeschränkte Vo-
raussetzungen für das Landschaftserleben auf (Bewertung: sehr gering).  

Das Plangebiet selbst liegt am Ortsrand von Vörden und weist größtenteils eine landwirt-
schaftliche Nutzung auf (Acker). Durch die Lage am Siedlungsrand und die angrenzenden 
wohnbaulichen Nutzungen sowie die südwestlich verlaufende Landesstraße 76 besteht be-
reits eine Vorbelastung des Landschaftsbildes bzw. eine Beeinträchtigung der landschafts-
gebundenen Erholungsnutzung im Bereich des Plangebietes. Die Hecke und der alte Einzel-
baum im Südwesten sowie die Baumreihe im Nordosten des Plangebietes stellen land-
schaftsbildstrukturierende Wertelemente dar. 

Insgesamt ist festzuhalten, dass dem Plangebiet aus Sicht des Landschafts-/Ortsbildes auf-
grund der bestehenden Vorbelastungen eine geringe Bedeutung zukommt.  

Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen (inkl. Eingriffsermittlung gem. 
Naturschutzgesetzgebung): 
 Überplanung von Bereichen mit bedeutsamen Landschaftsbildqualitäten (inkl. der natür-

lichen Erholungseignung) bzw. von kulturhistorischen oder besonders landschaftsbild-
prägenden Strukturelementen 

 Beeinträchtigung von Bereichen mit bedeutsamen Landschaftsbildqualitäten (inkl. der na-
türlichen Erholungseignung) durch Verlärmung, Zerschneidung oder visuelle Über-
prägung 

 Beeinträchtigung von landschaftsbildspezifischen Schutzgebieten oder -objekten 
 

Menschen (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7c BauGB) 

Bestandsdaten, insb.: Bebauungsplan, Flächennutzungsplan, Regionales Raumordnungs-
programm 

An das Plangebiet angrenzend bestehen schutzwürdige Nutzungen in Form von Wohnbe-
bauung. Innerhalb des Plangebietes selbst sind keine Bereiche mit einer besonderen Bedeu-
tung als Wohnumfeldstrukturen oder Tourismusinfrastruktur vorhanden.  

Von der südwestlich verlaufenden „Campemoor Straße“ (Landesstraße 76) wirken verkehrs-
bedingte Schallimmissionen auf das Plangebiet ein. 

Aufgrund der Lage im ländlichen Raum sowie im Plangebiet vorhandener und daran angren-
zender landwirtschaftlicher Nutzflächen ist mit Lärm-, Staub- und Geruchsemissionen zu 
rechnen, die aus der landwirtschaftlichen Flächenbewirtschaftung resultieren. 

Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen: 
 Beeinträchtigungen der menschlichen Gesundheit durch Emissionen 
 Verlust oder Funktionsverlust von Wohn- und/oder Wohnumfeldflächen (inkl. siedlungs-

naher Freiraum) 
 Verlust oder Funktionsverlust von bedeutsamen Flächen der Freizeit- bzw. Tourismus-

infrastruktur 
 

Kultur- und sonstige Sachgüter (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7d BauGB) 

Bestandsdaten, insb.: Angaben der Kommune und des Landkreises, Ortsbegehung 

Vorkommen von Kultur- oder sonstigen Sachgütern sind im Plangebiet nicht vorhanden bzw. 
bekannt. 
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Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen: 
 Beeinträchtigung geschützter Denkmäler oder sonstiger schützenswerter Objekte / Bau-

ten z. B. durch Verlust, Überplanung, Verlärmung, Beschädigung (Erschütterungen, 
Schadstoffe) 

 Beeinträchtigung von Sachgütern durch Überplanung 
 

Wechselwirkungen (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7i BauGB) 

Bestandsdaten: Bestandsdaten der sonstigen Schutzgüter 

Die einzelnen schutzgutübergreifenden Wechselwirkungen im Sinne der Ökosystemtheorie 
können an dieser Stelle nicht vollständig erfasst und bewertet werden. In der Praxis hat sich 
bewährt, nur die entscheidungserheblichen Umweltkomplexe mit ausgeprägten Wechselwir-
kungen darzustellen; i. d. R. handelt es sich hier um Ökosystemtypen oder auch Biotopkom-
plexe mit besonderen Standortfaktoren (extrem trocken, nass, nährstoffreich oder -arm). 
Gleichfalls können zu den entscheidungserheblichen Umweltkomplexen Bereiche mit hoher 
kultureller oder religiöser Bedeutung hinzugezählt werden: 

Im Plangebiet kommen keine Biotop- oder Umweltkomplexe mit besonderer Empfindlichkeit 
oder Bedeutung vor. Daher wird die Planung zwar aufgrund der zu erwartenden Neuversie-
gelung zu Auswirkungen in allen Schutzgutbereichen führen, erhebliche nachteilige Aus-
wirkungen im Bereich komplexer schutzgutübergreifender Wechselwirkungen werden durch 
die Planung aber nicht bedingt. 

Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen: 
 Beeinträchtigung von Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern Tiere, Pflanzen, 

Boden, Wasser, Klima, Luft, Landschaft, biologische Vielfalt, Mensch, Kultur- und Sach-
güter. 

 

Europäisches Netz – Natura 2000 (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB)  

Bestandsdaten: NLWKN-Map-Server, Angaben der UNB  
Eine Sichtung des Map-Servers der Niedersächsischen Umweltverwaltung hat ergeben, 
dass von der Planung kein Natura 2000-Gebiet betroffen ist. Das nächstgelegene Natura 
2000-Gebiet befindet sich mehr als 3 km nördlich des Plangebietes (FFH-Gebiet „Dammer 
Berge“; EU-Kennzahlen: 3414-331). Aufgrund dieser Entfernung zum nächstgelegenen Na-
tura 2000-Gebiet wird davon ausgegangen, dass durch die vorliegende Planung keine er-
heblichen Beeinträchtigungen von Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebietes bedingt 
werden. 

Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen: 
 Beeinträchtigungen des europäischen Netzes Natura 2000  
 

Auswirkungen auf die Schutzgüter aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Be-
bauungsplan zugelassenen Vorhaben bei schweren Unfällen oder Katastro-
phen (gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7j BauGB)  

Bestandsdaten: Bestandsdaten der sonstigen Schutzgüter, Festsetzungen des Bebau-
ungsplans 

Unter diesem Punkt erfolgt eine Erfassung von Umwelteinwirkungen, welche die Folge von 
Unfällen oder Katastrophen sind, die von dem vorliegenden Bauleitplan ausgehen können 
bzw. denen der Bauleitplan ausgesetzt ist. Eine Relevanz für von der Fläche ausgehende 
Unfälle ist derzeitig nicht gegeben. Im näheren Umfeld des Plangebietes sind keine Betriebe 
oder Anlagen bekannt, die als Störfallbetrieb im Sinne der 12. BImSchV / KAS 18 einzustu-
fen sind und innerhalb deren angemessenen Sicherheitsabstandes sich das Plangebiet be-
findet. Gefährdungen durch Hochwasser sind nicht zu erwarten, das Plangebiet liegt außer-
halb von Überschwemmungsgebieten und in den für das Land Niedersachsen vorliegenden 
Hochwassergefahren- bzw. -risikokarten sind keine Darstellungen getroffen. Die vorliegende 
Planung beinhaltet zudem keine als Störfallbetrieb einzustufende gewerbliche Nutzung. 
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Checkliste der möglichen erheblichen Beeinträchtigungen: 
 Beeinträchtigung der Schutzgütern Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Klima, Luft, 

Landschaft, biologische Vielfalt, Mensch, Kultur- und Sachgüter durch schwere Unfälle 
oder Katastrophen. 
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6 Ver- und Entsorgung - Wasserwirtschaftliche Belange 

6.1 Elt.-, Gas- und Wasserversorgung, Telekommunikation 

Die Wasserversorgung, Elektrizitätsversorgung sowie die Versorgung mit Telekommunikati-
onseinrichtungen erfolgt durch den Anschluss bzw. Ausbau der in der Nachbarschaft vor-
handenen Netze.  
Bei evtl. Tiefbauarbeiten ist auf die vorhandenen Ver- und Entsorgungseinrichtungen Rück-
sicht zu nehmen, damit Schäden und Unfälle vermieden werden. Auf die bestehenden 
Schutzbestimmungen wird verwiesen. Anpflanzungen im Bereich von Ver- und Entsorgungs-
anlagen (auch im Rahmen von Kompensationsmaßnahmen) sind mit den Ver- und Entsor-
gungsträgern abzustimmen. Die entsprechenden Sicherheitsbestimmungen sind zu beach-
ten. 
Es wird darauf hingewiesen, dass zur Durchführung von Ver- und Entsorgungsverlegungsar-
beiten bereits ausgebaute Straßen ggf. wieder aufgebrochen werden müssen. 
 
Rechtzeitig vor Inangriffnahme der Erschließungsmaßnahmen (Ausbau der Straßen, Verle-
gung der Rein- und Abwasserleitungen usw.) in diesem Baugebiet wird eine Koordination mit 
den Ver- und Entsorgungsträgern vorgenommen, damit die Ver- und Entsorgungseinrichtun-
gen entsprechend geplant und disponiert werden können. Eine Oberflächenbefestigung im 
Bereich von Versorgungsleitungen sollte so konstruiert sein, dass die Herstellung von Haus-
anschlüssen, die Beseitigung von Störungen, Rohrnetzkontrollen und ähnliches problemlos 
durchgeführt werden können. Einzelheiten werden von Fall zu Fall mit dem Baulast- und 
Planungsträger abgestimmt. 
 
 

6.2 Wasserwirtschaftliche Belange 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes ist eine wasserwirtschaftliche Vorplanung 
erarbeitet worden, sh. Anlage. Danach ist für die Entwässerung des B-Plangebietes der Bau 
einer Kanalisation im Trennsystem geplant.  
 
Für die Schmutzwasserkanalisation sind ausreichend dimensionierte Rohrleitungen inner-
halb der Verkehrsflächen zu verlegen. Die jeweiligen Baugrundstücke werden über Hausan-
schlussschächte direkt an die Schmutzwassersammelleitungen angeschlossen. Der An-
schluss an die vorhandene Schmutzwasserkanalisation in den angrenzenden Gemein-
destraßen erfolgt für die westliche Hälfte des Baugebietes im Norden in der Straße „Im Eich-
engrund“ und für die östliche Hälfte im Süden im „Ampferweg“. 
 
Es ist vorgesehen, das anfallende Oberflächenwasser von den Verkehrsflächen und Grund-
stücken über Regenwasserkanäle einem geplanten Regenrückhaltebecken zuzuführen. Der 
Anschluss des Regenrückhaltebeckens an den Vorfluter, Gewässer III. Ordnung Nr. 17 er-
folgt innerhalb des Flurstücks Nr. 240 im Osten des B-Plangebietes. Im weiteren Verlauf 
nach Süden mündet dieses in das Gewässer II. Ordnung „Vördener Aue“. Die Gewässer ge-
hören zum Unterhaltungsverband 97 „Mittlere Hase“. Für das Gewässer III. Ordnung ist der 
Wasser- und Bodenverband Stickteich zuständig.  
 
Die Oberflächenentwässerung des B-Plangebietes erfolgt über Regenwasserkanäle, welche 
innerhalb der Verkehrsflächen der Erschließungsstraßen angeordnet werden.  
Das Oberflächenwasser der Grundstücke wird über Hausanschlussschächte direkt den Re-
genwasserkanälen zugeführt. Anschließend wird das gesammelte Oberflächenwasser in das 
geplante Regenrückhaltebecken eingeleitet. 
 
Um eine hydraulische Überlastung des Vorfluters zu vermeiden ist die Rückhaltung des 
Oberflächenwassers von den Verkehrsflächen und Grundstücken erforderlich.  
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6.3 Abfallbeseitigung 

Die Abfallbeseitigung erfolgt durch die Abfallwirtschaftsgesellschaft des Landkreises Vechta. 
Aus abfallrechtlicher Sicht wird darauf hingewiesen, dass Wendeanlagen mit einem Durch-
messer kleiner 18 m aus arbeitsschutzrechtlichen Gründen mit 3-achsigen Müllsammelfahr-
zeugen nicht befahren werden dürfen.  
Um Missverständnisse zu vermeiden, werden Käufer entsprechender Grundstücke bereits 
vor Vertragsabschluss darauf hingewiesen werden, dass die Abfallgefäße, sowie die Wert-
stoffsäcke nicht direkt vor dem Grundstück abgeholt werden. Im Bebauungsplan werden 
Sammelplätze festgesetzt, die von einem Müllsammelfahrzeug angefahren werden können. 
 

6.4 Belange des Brandschutzes 

Die Erfordernisse des Brandschutzes und der abhängigen Löschwasserversorgung werden 
im Zuge der Erschließungsplanung in engem Benehmen mit der örtlichen Feuerwehr und der 
zuständigen Brandschutz-Fachbehörde abgestimmt, so dass die notwendigen Löschwasser-
entnahmeeinrichtungen an den geeigneten Stellen eingerichtet werden. 
 
Nach § 41 NBauO muss zur Brandbekämpfung eine ausreichende Wassermenge den örtli-
chen Verhältnissen entsprechend zur Verfügung stehen. Bei nicht ausreichender Löschwas-
sermenge kann eine Baugenehmigung versagt werden. Für das Planungsgebiet ist eine 
Löschwassermenge von 48 m³/ h (800 l/Min) über einen Zeitraum von 2 Stunden erforder-
lich. Grundlage für die Berechnung des Löschwasserbedarfs ist das Arbeitsblatt W 405 des 
Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) von Februar 2008. Die 
Löschwasser-versorgung ist gesichert, wenn eine entsprechende Trinkwasserleitung, mög-
lichst als Teil einer Ringleitung, durch das Plangebiet verlegt und mit einem U-Hydranten 
0100 mm bestückt wird. Der Abstand zwischen den Hydranten soll 120 m nicht überschrei-
ten. Sollte die benötigte Löschwassermenge nicht über das Trinkwassersystem zur Verfü-
gung gestellt werden können, so ist die fehlende Differenz auf andere Art und Weise, z.B. ei-
nen Löschwasserbrunnen zu sichern. Objektbezogen können alle Löschwasserentnahme-
stellen im Umkreis von 300 m berücksichtigt werden. Der genaue Standort der Löschwas-
serentnahmestellen ist im Rahmen der Erschließung des Baugebietes mit dem Landkreis un-
ter Einbeziehung der örtlichen Feuerwehr abzusprechen. 
 
 

7 Belange des Immissionsschutzes 

In der Umgebung befinden sich hier 2 LW-Betriebe an der Straße “In den Kämpen” (über 
550m entfernt) und Stallanlagen im Südosten (über 550m entfernt). Auf Grund der Entfer-
nungen, der jeweiligen Lage außerhalb der Hauptwindrichtung und insbesondere auf Grund 
der bereits vorhandenen Wohnbebauung, sowohl zwischen den LW-Betrieben und den 
Stallanlagen sind hier keine erheblichen Beeinträchtigungen im Plangebiet durch landwirt-
schaftliche Gerüche zu erwarten. 
 
Landwirtschaftlich bedingte Immissionen aus der ordnungsgemäßen Bewirtschaftung der 
benachbarten landwirtschaftlichen Flächen sind ortstypisch und entsprechend als Vorbelas-
tung anzuerkennen sind. 
 
Erhebliche Immissionen, ausgehend von Gewerbenutzungen, sind hier ebenfalls nicht zu 
erwarten, da keine gewerblichen Nutzungen in der relevanten Umgebung vorhanden sind. 
 
Bzgl. der Immissionen, ausgehend vom Straßenverkehr auf der Campemoor Straße/ L 76, ist 
zum Bebauungsplan Nr. 71 ein Fachbeitrag Schallschutz – Verkehrslärm, RP Schalltechnik 
April 2019 (sh. dort) erarbeitet worden. Auf Grund der Entfernung der im Bebauungsplan 
Nr.82 festgesetzten Bauflächen zur L 76 sind hier keine Schallschutzmaßnahmen erforder-
lich. 
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8 Bodenfunde/ Denkmalpflege 

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- und frühgeschichtliche sowie mittelalterli-
che oderfrühneu-zeitliche Bodenfunde (das können u. a. sein: Tongefäßscherben, Holzkoh-
leansammlungen, Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen u. Steinkonzentrationen, 
auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht werden, sind diese gemäß § 14 Abs. 1 des 
Mieders. Denkmalschutzgesetzes meldepflichtig und müssen der zuständigen unteren 
Denkmalschutzbehörde oder dem Niedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege - Abtei-
lung Archäologie - Stützpunkt Oldenburg, Ofener Straße 15, Tel. 0441 / 205766-15 unver-
züglich gemeldet werden. Meldepflichtig sind die Finder, die Leiter der Arbeiten oder die Un-
ternehmer. 
Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 des Nieders. Denkmalschutzgesetzes 
bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen, bzw. für ihren 
Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehörden vorher die Fortsetzung 
der Arbeiten gestatten. 
 
 

9 Bodenkontaminationen/ Altablagerungen 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind keine Altablagerungen oder Altlasten be-
kannt. Sollten sich bei Baumaßnahmen Hinweise auf schädliche Bodenveränderungen oder 
Altlasten ergeben, so ist dieses unverzüglich der unteren Abfall- und Bodenschutzbehörde 
des Landkreises mitzuteilen.  
 
 

10 Kosten der Erschließung und Maßnahmen zur Realisierung 

Die Kosten der Erschließung müssen auf Grundlage eines Entwurfs für den Straßenbau und 
die Kanalisation noch im Rahmen der Erschließungsplanungen ermittelt werden. 
 
Die Erhebung von Erschließungsbeiträgen bzw. von Baubeiträgen und Kosten-
erstattungsbeträgen richtet sich nach den Satzungen der Gemeinde über Erschließungsbei-
träge nach dem Baugesetzbuch bzw. über Kostenbeiträge nach dem Nds. Kommunalabga-
bengesetz.  
 
Maßnahmen zur Realisierung des Baugebietes, insbesondere bodenordnende Maßnahmen 
gemäß Kapitel 1, Teil 4 und 5 des Baugesetzbuches sind nicht vorgesehen.  
 
 

11 Sonstige Hinweise 

Formal ist dem Standort die Erdfallgefährdungskategorie 1 zuzuordnen (gem. Erlass des 
Niedersächsischen Sozialministers "Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten" vom 
23.2.1987, Az. 305.4 - 24 110/2 -). Im Rahmen von Baumaßnahmen am Standort sind be-
züglich der Erdfallgefährdung keine besonderen konstruktiven Sicherungsmaßnahmen not-
wendig. 
Sofern im Zuge des Vorhabens Baumaßnahmen erfolgen, wird auf die Hinweise und Infor-
mationen zu den Baugrundverhältnissen am Standort auf den NIBIS-Kartenserver verwie-
sen. Die Hinweise zum Baugrund bzw. den Baugrundverhältnissen ersetzen keine geotech-
nische Erkundung und Untersuchung des Baugrundes bzw. einen geotechnischen Bericht. 
Für die geotechnische Erkundung des Baugrundes sind die allgemeinen Vorgaben der DIN 
EN 1997-1:2014-03 mit den ergänzenden Regelungen der DIN 1054:2010-12 und nationa-
lem Anhang DIN EN 1997-1/NA:2010-12 zu beachten Der Umfang der geotechnischen Er-
kundung ist nach DIN EN 1997-2:2010-10 mit ergänzenden Regelungen DIN 4020:2010-12 
und nationalem Anhang DIN EN 1997-2/NA2010-12 vorgegeben.  
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Im Rahmen von Bautätigkeiten sollten z.B. entsprechende DIN-Normen aktiv Anwendung 
finden (u.a. DIN 18915 Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Bodenarbeiten, DIN 19731 
Verwertung von Bodenmaterial, DIN 19639 Bodenschutz bei Planung und Durchführung von 
Bauvorhaben). 
 
Folgende DIN-Normen, Vorschriften und Regelwerke sind im Rahmen der Erschließung des 
Baugebietes zu berücksichtigen: 
1. DIN 1998 „Unterbringung von Leitungen und Anlagen in öffentlichen Verkehrsflächen", 
2. DIN 18920:2017-07 „Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Schutz von Bäumen, 
    Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen“, 
3. DWA-M 162 „Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle", 
4. DVGW W400-1 „Technische Regeln Wasserverteilungsanlagen (TRWV), Teil 1 Planung", 
5. DGUV Vorschrift 38 (BGV C22) Unfallverhütungsvorschriften „Bauarbeiten", 
6. RASt 06 „Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen“, 
7. ATB-BeStra „Allgemeine technische Bestimmungen für die Benutzung von Straßen durch 
    Leitungen und Telekommunikationslinien“. 
 
Abhängig vom geplanten Verwertungsweg der Aushubböden, die das Grundstück verlassen, 
sind vor der Verbringung die Vorgaben der BBodSchV oder der Ersatzbaustoffverordnung 
EBV zu berücksichtigen. 
 
Das Plangebiet liegt in der Nähe des Zuständigkeitsbereiches für Flugplätze gem. § 14 Luft-
verkehrsgesetz. Es wird darauf hingewiesen, dass Beschwerden und Ersatzansprüche, die 
sich auf die vom Flugplatz/ Flugbetrieb ausgehenden Emissionen wie Fluglärm etc. bezie-
hen, nicht anerkannt werden. 
 
Über das Plangebiet verlaufen vier Richtfunkverbindungen. Es muss daher ein horizontaler 
Schutzkorridor zur Mittellinie der Richtfunkstrahlen von mindestens +/- 30 m und ein vertika-
ler Schutzabstand zur Mittellinie von mindestens +/-15m eingehalten werden. 
Eine Darstellung der Richtfunkverbindungen ist hier entbehrlich, da im Bebauungsplan ma-
ximale Bauhöhen von rd. 10m über Grund festgesetzt sind. Damit werden die Schutzberei-
che/ s.g. Fresnelzonen der Richtfunkverbindungen nicht erreicht. 
 
 

12 Bearbeitungs- und Verfahrensvermerke 

Wallenhorst, 12.11.2025 
IPW INGENIEURPLANUNG GmbH & Co. KG 
 
 
 
M.Desmarowitz 
 
 
 
Diese Begründung hat zusammen mit dem Bebauungsplan Nr. 81 dem Rat der Gemeinde in 
seiner Sitzung am                        zum Satzungsbeschluss vorgelegen.  
 
Neuenkirchen-Vörden, den  
 
 
 


